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Die Drohungen des ruſſiſchen Finauzminiſters.
Die Vorſtöße des ruſſiſchen Finanzminiſters v. Witte in der
Zollpolitik ſcheinen, ermuthigt durch das unnationale Gebahren
unſeres Mancheſterthums, noch weitere Fortſetzungen erfahren
zu ſollen in einem Artikel des halbamtlichen „Finanzboten“
ſucht er den Nachweis zu führen, daß die Erhebung des Aus-
zleichzolles für ruſſiſchen Zucker eine ungerechte iſt, weil dieſer
bei der Ausfuhr weder eine u noch eine geheime
Prämie aus der Staatskaſſe genieße. Herr v. Witte möchte den
Glauben erwecken, daß die ruſſiſchen Zuckerprämien eine Er
findung der Brüſſeler Zuckerkonferenz ſeien. Es iſt allerdings
Thatſache, daß Rußland ſeiner Zuckerinduſtrie keine direkten
Prämien gewährt, wohl aber iſt ſchon wiederholt nachgewieſen
worden, daß ſein Steuerſyſtem der Jnduſtrie Vor-
theile bietet, die die Ausfuhrvergütungen der
übrigen Zuckerländer übertreffen, und das hat Herr
5 Witte wohlweislich in ſeiner halbamtlichen Kundgebung ver

wiegen.
Sboollte Herr v. Witte in der That mit Zuſchlagszöllen auf

Gußeiſen, Stahl, Steinkohle und andere Erzeugniſſe
kommen, ſo würde er ſich des Bruches der geſchloſſenen Ver
träge ſchuldig machen, und die Folgen dieſes Verfahrens würden,
wenigſtens was Deutſchland betrifft, auf das die Drohungen
zunächſt abzuzielen ſcheinen, für Rußland wahrſcheinlich ſo

einmal überlegen dürfte; denn wenn die deutſche Ausfuhr nach
Rußland ſeit dem Beſtehen des Handelsvertrages auch in
erfreulicher Weiſe zugenommen hat, ſo wird ſie doch von der
ruſſiſchen Einfuhr nach Deutſchland übertroffen und Rußland
würde für ſeine über die Grenze nach Weſten gehenden land
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe, namentlich für ſeinen Roggen, ſo
leicht kein anderes Abſatzgebiet finden.

Befremdlich muß es erſcheinen, daß die deutſche Regierung
nicht umgehend dieſen Uebergriffen des ruſſiſchen e
eine ſcharfe Zurückweiſung zutheil werden ließ. Wie kommt
Herr Witte dazu, der deutſchen Regierung die Abſicht des Brot
wuchers zu unterſtellen? Der Regierung und den Vertretern
nationaler Wirthſchaftepolitik liegt Korn und Brotvertheuerung
völlig fern. Man fordert Schutz der nationalen Arbeit, um
die deutſche Jnduſtrie und die deutſche Landwirthſchaft in den
Stand zu ſetzen, den inländiſchen Markt zu decken und ſich vom

uslande unabhängig zu machen. Dasg iſt eine innere Angelegen
heit Deulſchlands, die Herrn Witte gar nichts angeht.

Der Kaiſer unkternahm, wie aus Homburg v. d. Höhe
depeſchirt wird, geſtern Vormittag den gewohnten Spaziergang
im Kurpark und fuhr um 12x Uhr nach Friedrichshof zur
Frühſtückstafel. Nachmittags 44 Uhr fuhr der Kaiſer mit
König Eduard und der Kronprinzeſſin von Griechenland im
Schlitten nach der Saalburg. Von dort begab ſich Se. Maj.
nach Homburg zurück, während der König und die Kron
prinzeſſin von Griechenland wieder nach Schloß Friedrichshof
zurückkehrten. Um x8 Uhr Abends reiſte der Kaiſer
von Homburg nach Berlin ab.

Am Montag Abend von 9 bis gegen 41 Uhr hatte der
Kaiſer den Landrath von Meiſter und Gemahlin in deren Villa mit
einem Beſuche beehrt. Wie der „Rh. Kur.“ hört, hat Frau von Weiſter,
welche die Guitarre wie eine Künſtlerin ſpielt und eine ſehr ſchöne
Stimme hat, bei dieſer Gelegenheit die Chre gehadt, Sr. Maj. mehrere
Lieder zur Guitarre vorzutragen. Jn Begleitung des Kaiſers befanden
ſich die Generale von Hahnke, von Keſſel und von Scholl, ferner
Dr. von Leuthold, Freiherr von Eggloffſtein, Prinz Schönburg und
Graf Wolf-Metternich.

Aus Schloſz Friedrichshof. Der König von England
kehrte von dem Beſuche bei dem Kaiſer Montag Nachmittag
kurz vor 6 Uhr nach Cronberg zurück. An der Abendtafel
nahmen der König mit ſeinem Gefolge und der Hofſtaat der
Kaiſerin Friedrich theil. Die Kaiſerin Friedrich machte
geſtern Mittag im Fahrſtuhl eine einſtündige Spazierfahrt im
Park von Friedrichshof. König Eduard ging neben dem Fahr
ſtuhl und unterhielt ſich lebhaft mit ſeiner Schweſter.

Eine leichte Erkrankung hat ſich, wie aus Potsdam
gemeldet wird, der Kronprinz zugezogen. Jnfolge einer Er
kältung iſt er gezwungen, das Zimmer zu hüten, weshalb er
auch einſtweilen von ſeinen Dienſtgeſchäften beim 1. Garde-
regiment entbunden werden mußte. Das Leiden iſt jedoch, wie
ausdrücklich hervorgehoben werden kann, ein nur geringfügiges
und dürfte vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen wieder
behoben ſein. Aus Anlaß dieſer Unpäßlichkeit war der Kron
prinz auch gehindert, der Eröffnung der Brieftaubenausſtellung
in Berlin perſönlich beizuwohnen.

Rekrnutenvereidigung. Die Vereidigung der am I. Februareingetretenen Rekruten der Enſeeſatien hat geſtern Vormittag im

Beiſein des Generalinſpekteurs der Marine, Admirals v. Köſter,
in Kiel ſtattgefunden. Dieſer hielt eine Anſprache, welche mit
einem Hurrah auf den Kaiſer ſchloß.

Perſonalnachrichten. Drei der älteſten Mitglieder des
Regierungskollegiums zu Osnabrück, Oberregierungsrath Wegener
und die Geheimräthe von und zur Mühlen und Schieffer
treten mit dem 1. Mai in den Ruheſtand. Oberverwaltungs
gerichtsrath Dr. von Strauß und Torney iſt zum Senats
präſidenten des Oberverwaltungsgerichts für den vor einigen Monaten
verſtorbenen Senatspräſidenten Dr. Jahr ernannt worden. Für
den Poſten des franzöſiſchen Militär-Attachees bei der

Zeillard Rancilhac de

Zur Ausführung des Allerhöchſten Erlaſſes über die
Schulreform iſt in Bezug auf die Durchführung des Grund
ſatzes der Gleichwerthigkeit der drei Arten höherer Schulen
und die Erweiterung der Berechtigungen der Realanſtalten ein
wichtiger Schritt gethan. Der Kultusminiſter hat, wie die
„KreitzZtg.“ hört, im Einverſtändniß mit dem Staatsminiſterium
für die Zulaſſung zu den Studien in der philo-
ſophiſchen Fakultät und die Prüfung für das
Lehramt an höheren Schulen die unbe-
dingte Gleichberechtigung aller Anſtalten ausgeſprochen.
Die Schüler der Realanſtalten werden alſo hier künftig in
vollem Umfange zugelaſſen, ohne genöthigt zu ſein, Ergänzungs
prüfungen oder Ergänzungskurſe zu abſolviren. Den Nachweis
über den Erwerb der altſprachlichen Kenntniſſe, ſoweit
das betreffende Fach ihn vorausſetzt, verden ſie in der
Lehramtsprüfung ſelbſt zu führen haben. Dies iſt ſelbſt
verſtändlich, ſo weit es ſich um die Lehrbefähigung in den
alten Sprachen und ähnliche Disziplinen handelt. Für andere
Fächer, z. B. die Geſchichte, deren Studium das Verſtändniß
griechiſch oder lateiniſch geſchriebener Quellen erfordert, ſind in
dem Miniſterialerlaß ausdrückliche Beſtimmungen über den
Nachweis der entſprechenden Kenntniſſe in der Lehramlsprüfung
vorgeſehen. Thatſächlich werden alſo die jungen Leute, die
ſich dem Studium der alten Sprachen oder Geſchichte widmen
wollen, am beſten thun, den bisherigen Entwickelungsgang bei-
zubehalten, ſofern es ihnen ihre Verhältniſſe geſtatten.

Keine Mandatsniederlegung. Wie Landtagsabg.
83 rnig, konſervativer Vertreter des Wahlkreiſes Liegnitz-Haynau-

oldberg, mittheilt, iſt die ihn betreffende Meldung der „Schleſ.
8 daß er ſein Mandat niederzulegen beabſichtige, falſch.

ein neues Amt hindert ihn durchaus nicht an der Wahr
nehmung ſeines Mandats, das er im Einverſtändniß mit ſeiner
vorgeſetzten Behörde weiter ausüben wird.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes trat geſtern Abend
in die Beſprechung des Dortmund-Rhein- Kanals ein, die
der Kriegsminiſter v. Goßler mit einer längeren Darlegung über
die militäriſche irrs der Waſſerſtraßen einleitete. Die
nationalliberalen Mitglieder haben in der Kommiſſion den
Antrag eingebracht, die Staatsregierung zu erſuchen, außer der für
die Emſcherthallinie in dem Geſetzentwurf vorgeſehenen
Summe auch für die Kanaliſation der Lippe einen angemeſſenen
Betrag einzuſtellen.

Der Provinziallandtag der Provinz Oſipreußen
befürwortete in ſeiner geſtrigen Sitzung die Aufnahme des
Maſſnriſchen Kanals in eine Petition des Landtages an das
Staatsminiſterium und das Abgeordnetenhaus.

Dem Herrenhauſe iſt eine Vorlage zugegangen, betitelt
Geſetzentwurf betr. die Umlegung von Grundſtücken in Frauk-
furt a. M. Der „Berl. Corr.“ zufolge bezweckt die Vorlage die
Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe, namentlich der
ärmeren Bevölkerungsſchichten, in Frankfurt. Das Geſetz ſoll die
Möglichkeit ſchaffen, im Zwangswege eine Umlegung der Grundſtücke
zur Erſchließung von Bauplätzen herdeizuführen, wofür Beiſpiele aus
anderen Bundesſtaaten vorliegen. Der Vorgang ähnelt der Ver
kuppelung ländlicher Grundſtücke. Die Umlegung erfolgt nur auf
Antrag des Magiſtrats oder der Mehrheit der umzulegenden Grund
ſtücksbeſitzer durch die von dem Regierungspräſidenten alsdann er
nannte Umlegungskommiſſion. Die finanzielie Abwickelung ſoll die
Gemeinde übernehmen. Auch iſt die Ausdehnung des Gefetzes auf
Antrag durch königliche Verordnung nach Anhörung des Provinzial
landtages vorgeſehen.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages ſollte
geſtern die Berathung des Marineetats beginnen; ſie mußte aber
wegen der plötzlichen Behinderung des Berichterſtatters Müller
Fulda (Centrum) abgeſetzt werden. Man erledigte zunächſt ohne
weſentliche Erörterung den Allgemeinen Penſionsfonds
und wandte ſich dann zum Etat des Reichs-Jnvaliden-
fonds. Hierzu lag ein Antrag der Abgg. Graf Oriola
(nat.-lib.) und Müller Fulda vor, den Fonds für hilfs-
bedürftige Veteranen von 4080 000 Mk. auf 4800 000 Mk.
zu erhöhen. Staatsſekretär v. Thielmann beſtätigte, daß
nach den Erhebungen des Reichsſchatzamtes gegenwärtig im
Reiche noch 7342 Veteranen vorhanden ſeien, die wohl zum
Empfange einer Jnvalidenpenſion berechtigt ſeien, aber noch
nichts erhalten hätten. Auf eine Anfrage des Abg. Paaſche
(nat.lib.) theilte der Schatzſekretär ferner mit, vor ſechs Jahren
habe das Kriegsminiſterium feſtgeſtellt, daß damals noch 710000
Kriegstheilnehmer vorhanden waren, ausſchließlich der Jnvaliden;
zur Zeit ſeien noch etwa 600000 vorhanden, von denen
40000 als hilfsbedürftig anerkannt worden ſeien.
Abg. Speck (Centr.) beantragte darauf, daß die
Beihilfen für bedürftige Veteranen künftig unter einem
beſonderen Titel in den Etat geſtellt werden
ſollten ferner ſollten die Beihilfen auf 5200000 Mk.
erhöht werden. Jn Verbindung mit den Anträgen der Abgg.
Graf Oriola und Speck ſollte der im Reichstage ſelbſt einge
brachte Antrag des Abg. Nißler (konſ.) berathen werden, der
einen ſelbſtändigen Geſetzentwurf vorſchlägt, um die
Unterſtützung der Kriegstheilnehmer zu regeln.
Der Antrag des Abg. Nißler wurde jedoch vom Staatsſekretär
v. Thielmann als unannehmbar bezeichnet, da ſich ſeine
finanzielle Wirkung nicht überſehen laſſe; der Antrag wurde
daher abgelehnt. Dagegen wurde eine Reſolution
angenommen, den Antrag des Abgeordneten Nißler
dem Reichskanzler zur Anſtellung weiterer Erhebungen
zu veranlaſſen. ferner wurde eine vom Abgeordneten
v. Tiedemann (freikonſ.) beantragte Reſolution angenommen,hazelles in Ausſicht genommen.
dafür zu ſorgen, daß die Auszahlung der Beihilfen

an Veteranen möglichſt vom Tage ihrer Anerkennung ab erfolge. wurde der Antrag des
Abg. Speck angenommen, mit deſſen Annahme der Antrag
des Abg. Graf Oriola erledigt war. Der Etat des
Jnvalidenfonds wurde genehmigt. Die eingegangenen
Petitionen, ſo weit ſie ſich auf die Unentgeltlichkeit der ärzt
lichen Atteſte beziehen, wurden dem Reichskanzler zur Erwägung
überwieſen. Morgen ſteht der Marineetat auf der Tages-
ordnung.

Die Centrumsfraktion des Reichstages hat Montag
Abend zur zweiten Berathung des Militäretats Stellung
genommen.
m Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des
Centrumsantrages betr. Abänderung des Artikels 32 der Reichs
verfaſſung (Antveſenheitsgelder und freie Eiſenvahnfahrt für
ReichstagsMitgliederd, die ſich am Montag Nachmittag
konſtituiren ſollte, hat ſich geſtern nach dem Schluſſe der
Plenarſitzung konſtituirt. Den Vorſitz wird Schmidt-Elber
feld führen. Jn der Kommiſſion ſoll Neigung beſtehen, den
Beginn der Kommiſſionsverhandlungen hinauszuverlegen. Auf
anderer Seite ſpricht man vom 2. März.

Der Entwurf betreffend den Ban der oſtafrikaniſchen
Centralbahn von Dar-esSalgam nach Mrogoro iſt fertig
geſtellt. Den Bau übernimmt ein Konſortium unter Führung
der Deutſchen Bank mit einem Baukapital von 24 Millionen
Mark. Als Bauzeit ſind fünf Jahre in Ausſicht genommen.
Nach Ablauf dieſer t und Herſtellung der Bahn übernimm“
das Reich eine Zinsbürgſchaft von drei vom Hundert.

Auf Wunſch des kaiſerlichen Gouvernements von Teutſch
Oſtafrika wurden einige tauſend Weinrebenſteckling e behuf
Anbauverſuche nach der Verſuchsſtation Kwai überführt. Auf An
regung des Grafen Eckbrecht von Dürckheim und des Kultu
ingenieurs Watermeyer in Windhoek werden im Auftrage des
Komitees zur Zeit Eier von Seidenraupen verſchiedener
Raſſen, die ſich u. A. in Madagaskar bewährt baben, in Lyon
künſtlich überwintert, um im Herbſt für Seidenraupenzucht in Deutſch
Südweſtafrika verwerthet zu werden.

Preufziſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 26. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Thielen.
Die Berathung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt. Bei

den dauernden Ausgaben, Titel „Beſoldungen“, verlangt ein
von Mitgliedern verſchiedener Parteien eingebrachter Antrag, daß den
in der Eiſenbahnrerwaltung beſchäftigten Eiſenbahn Bau
und Betriebsinſpekkoren eine die Dauer von fünf Jahren
überſchreitende Zeit der diätariſchen Beſchäftigung bei der Feſtſetzung
des Beſoldungsdienſtalters in Anrechnung gebracht werde.

Ferner liegt vor ein Antrag Werner, der die Zahl der
Stationsvorſteher 1. und 2. Klaſſe vermehrt, die der
Bureau-Aſſiſtenten entſprechend vermindert und die fre
werdenden Stellen der nichttechniſchen Betriebsſekretäre in Stellen
für Güterexpedienten verwandelt wiſſen will.

Abg. Funck (frſ. Vp.) wünſcht eine Veſſerſtellung der Bahn
wärter und Weichenſteller.

Abg. Dr. Böttinger (nl.) tritt für die Aufbeſſerung der Lage
der Eiſenbahnſekretäre und Betriebsfekretäre ein.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) fordert eine kürzere Dienſtzeit der
Weichenſteller. Die Unzahl der der Eiſenbahn anvertrauten
Menſchenleben ſeien werthvoller als alle Plusmacherei.

Ein Regierungskommiſſar weiſt dieſe Beſchwerden als
unbegründet zurück.

Abg. Weruer (dtſch.-ſoz. Nfp.) begründet ſeinen Antrag. Die
Berechtigung ſeines vorjährigen Antrages ſei von allen Parteien
anerkannt. Sein heutiger Antrag ſei aber nur eine Konſequenz des
vorjährigen Beſchluſſes. Er bittet, ihn zur Weiterberathung der
Budgetkommiſſion zu überweiſen.

Darauf werden die beiden Anträge an die Budgetkommiſſion
verwieſen, der Titel wird bewilligt.

Beim Titel Remunerirung von Hilfsarbeiten bemängelt
Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) die Löhne einzelner Arbeiter

kategorien, bezeichnet das Grüßen uniformirter Beamten für über
flüſſig und bedauert, daß das Uebergewicht der Behörden die
Selbſtverwaltung der Arbeitervenſionskaſſen völlig ausſchließe, die
ſich bei privaten Unternehmen gut bewährt habe. Jn Kottbus ſei
ſogar der Beitritt zum Konfum-Verein verboten worden.

Miniſter v. Thielen erwidert, der dorkige Konſumrerein ſei
eine Veranſtaltung der ſozialdemokratiſchen Partei. Jn anderen
Städten ſei ebenſo verfahren. Was das GSrüßen betreffe, ſo ſei die
Erziehung zur Höflichkeit etwas ganz Rühzliches.

Abg. Crüger-Bromberg (frſ. Vag.) greift den Miniſter wegen
ſeines Verbaltens in dem Kottbuſer Fall ſcharf an.

Der Miniſter betont, daß die ſozialdemokratiſche Agitetion
zwar nicht von der Genoſſenſchaft als ſolche, wohl aber von dem
Vorſtand und Aufſſichtsrath vetrieben iſt. Die Berührung ſeiner Be
amten mit der Sozialdemokratie werde er ſtets zu hindern wiſſen
(Lebhafter Veifall.)

Abg. Dr. Sarth (frſ. Vgg.) Wir müſſen uns do
gegen verwohren, daß hier einem wirthſchaftlichen Verein vor
der Rezierung der wirthſchaftliche Charakter genommen wird
Iſt das letzte der Fall, verfällt er natürlich der Auflöſung.
Iſt der Verein kein politiſcher, kann man ihm nur nachweiſen, daß
ihm ein paar Sozialdemolraten angehören ſo darf man die
Arbeiter auch nicht auffordern, aus dieſen Vereinen auszutreten.

Auf die nochmaligen Ausführungen des Abg. Goldſchmidt
erwidert

Miniſier v. Thielen, er habe die Verpflichtung, dafür zu ſorgen,
daß ſich der Verkehr mit der nothwendigen Sicherheit entwickelt. Da
muß die Disziplin aufrecht erhalten und die Berührung mit der
Sozialdemckratie verhindert werden. Was den Eiſenbahnverein be-
trifft, ſo iſt ja deſſen Ton noch nicht einmal vom Abg. Goldſchmidt
gebilligt worden.
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Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkſ.): Die groß Mehrheit des Hauſes
iſt mit den Grundſätzen des Herrn Miniſters auch in dieſer Frage
einverſlanden. (Lebhafte Zuſtimmung.) Dr. Barth liebt es die
Sozialdemokraten als unſchuldige Lämmer hinzuſtellen er und ſeine
freihändleriſchen Geſinnungsgenoſſen marſchiren ja neben den Sozial-
demokraten oder beſſer hinter ihnen. Da ſind ſie auch genöthigt,
hier die Sache der Sozialdemokratie zu führen. Die Sozial-
deinokraten haben auch in wirthſchaftlichen Vereinigungen im
Weſentlichen ſozialdemokratiſche Tendenzen befolgt und neue Mit-
glieder in den Vann der ſozialdemokratiſchen Propaganda zu ziehen
geſucht. Die Sozialdemokratie will die Disziplin untergraben.
Daher hat der Miniſter die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ſeine
Beamten von der Berührung mit ſolchen Elementen fern gehalten
werden. (Lebhafter Beifall.)

Darauf wird ein Schlußankrag angenommen und der Titel be
willigt.

Die Weiterberathung wird vertagt auf Mittwoch 11 Uhr.
Schluß 4 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
56. Sitzung vom 26. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Kriegsminiſter v. Goßler.
Der Reichstag begann heute vei wiederum ſchwach beſetztem

Hauſe, aber ſtärkerein Andrang zu den Tribünen, die zweite Leſung
des Militäretats.

Der Etat balancirt nach den Anſätzen der Regierung in Ein
nahme und Ausgabe mit 597 752 233 Mk. Die Budgetkommiſſion
ſchlägt vor, 6 635 314 Mk. zu ſtreichen.

Die Berathung wurde eingeleitet durch
Referenten

Abg. Graf Roon (konſ.) über den Gang der Berathungen der
Budgetkommiſſion. Als erſter Redner nahm ſodann das Wort

Abg. Gröber (Ctr.): Auf die Duellan gelegenheit in
Köln zurückkommend, wünſcht Redner den Wortlaut des kaiſer
lichen Erlaſſes über das Duell kennen zu lernen. Jn Köln ſei durch
die Frage des Bezirkskommandeurs die Annahme zum Offizier
ausdrücklich davon abhängig gemacht worden, ob der Aſpirant ſich ver
pflichte, im gegebenen Fall ein Duell anzunehmen. Dieſe Auffaſſung
ſcheine auch aus dem Mörchinger Fall bei der Erſchießung des
Hauptmanns Adams durch den Oberleutnant Rüger hervorzugehen.
Weshalb habe man im Falle Adams nicht ſofort ein Ehrengericht
eingeſetzt? Es ſei ein unhaltbarer Zuſtand, daß das Duell ehren-
gerichtlich vorgeſchrieben werde, während das Strafgeſetzbuch es ver-
bietet. Gleiches Recht für Alle nicht nur für Andere ſoll das Duell
verboten ſein, ſondern auch für das Heer.

Kriegsminiſter v. Goßler Was den Kölner Fall anbekrifft, ſo
ſind die Schuldigen beſtraft worden. Nach der Kabinetsordre vom
16. Juni 1895 und einem weiteren Erlaß des Kaiſers iſt es un
auläſſig, die Kandidaten nach ihrer Stellung zum Duell zu be
zragen. Zum Mörſchinger Fall übergehend, erklärte der Miniſter,
daß dieſer noch nicht zum Abſchluß gelangt und nicht
genügend geklärt ſei. Er, Redner, wolle nur bemerken, daß, wenn
einer den andern ins Geſicht ſchlägt, er die Grenze des Unpaſſenden
hei weitem üderſchritten, er könne ſich eine ſchwerere Beleidigung wohl

nicht denken, als die, wenn jemand einen andern in dieſer Weiſe in
jeiner Ehre verletzt. Der Miniſter ging ſodann über auf die ge
ſchichtliche Entwickelung der Zweikampf- und der Ehrengerichtsfrage.
Jeder müſſe über das Duell ſeine eigene Anſicht haben entſcheidend
ſei aber die hiſtoriſche Seite der Frage. Zim 1I7.Jahrhundert habe man auf den Zweilampf die Todes
ſtrafe geſetzt. Die Duellanten ſeien als Rebellen beſtraft
worden. Ebenſo aber ſeien auch die Beleidiger mit Gefängniß bis
zu 20 Jahren beſtraft worden. Durch Edikt vom 23. Juli 1753 ſei
die Todesſtrafe wegen Duell abgeſchafft, dagegen Freiheitsſtrafen bis
zu 10 Jahren eingeführt. Unter Friedrich dem Großen kamen die
erſten Anfänge der Ehrengerichte, die dann am 8. Auguſt 1808
offiziell eingeführt wurden. Dieſe Ehrengerichte haben das Duell
nicht beſeitigt, wohl aber eingeſchränkt. Einſtimmig ſei das Gutachten
der maßgebenden Parteien vahin gegangen, daß keine Geſetzgebung das
Duell in beſtimmten Fällen verhindern könne. Es ſei Alles geſchehen, um
dem ſogenannten Duellunfug vorzubeugen. Jeder hat ſeine Ehre
zu wahren und danach zu ſtreben, die Ehre des Anderen nicht anzu
greifen, jeder hat ſich dem Ehrengericht zu unterwerfen. General
von der Gröben hielt das Duell in zwei Fällen für unvermeidlich:
Bei Beſchuldigung der Feigheit, ohne daß eine Ehrenerklärung ge

ehen wurde, und bei thätlichen Angriffen der Perſon oder moraliſcher
efleckung ſeiner Ehre oder der Familie. Dies iſt auch meine per

ſönliche Anſicht. Beifall rechts.)
Abg. Bebel (Soz.) führt aus, die Kabdinetsordre von 1897

ſtehe in ſtriktem Gegenſatz zum Geſetz, welches das Duell unbedingt
verbiete. Neben einer angemeſſenen Strafe müſſe vor allen Dingen
gefordert werden, daß auch die Strafe verbüßt werde. Glaube man
denn, daß die vielen Begnadigungen zur Abſchreckung beitragen
Das 20. Jahrhundert vertrage ſich nicht mehr mit einem Ehren
kodex. Ueber den Mörchinger Fall müſſe das Haus Aufklärung
verlangen. Redner wendet ſich ſodann gegen den ſogenannten
Paradedrill. Wie angevracht das ſei, erhelle aus dem Telegramm,
welches Walderſee, als man auf Nachrichten aus China
wartete, herüberſchickte: „Graf Walderſee hat eine Parade
abgehalten.“ Die Uniformirung in China entſpreche einer alten,
ſteis von den Sozialdemokraten erhobenen Forderung, das Alles be
feitigt werde, was dem Feinde das Ziel verbeſſere. Daß an der
Dienſtzeit noch gekürzt werden könne, ergebe ſich aus dem Umfang
der Abkommandirungen für nicht eigentlich militäriſche Zwecke.

Sächſtiſcher Bevollmächtigter Maſor Krug von NRidda ſtellt
einer be üglichen Behauptung des Vorredners gegenüber in Abrede,
daß ſeitens der ſächſiſchen Heeresverwaſtung in der Duellfrage ein
Erlaß ergangen ſei, der zu der kaiſerlichen Kadinetsordre in Wider
ſpruch ſtehe. Auch ſeien mehrere vom Vorredner erwähnte Selbſt
morde in Leipzig nicht auf Mißhandlungen zurückzuführen, ſondern
auf Furcht vor Beſtrafung wegen begangener Diebſtähle.

Abg. Oertel-Sachſen (konſ.) glaubt, daß bei ſolchen Erörterungen
hier über das Duellweſen nichts herauskommen könne. Man dürfe
zur Militärverwaltung das Vertrauen haben, daß ſie Alles thun
werde, um nach Möglichkeit Duellen vorzubeugen. Der Burenkrieg
beweiſe nichts für das Milizſyſtem, er beweiſe vielmehr, daß gute
Strategik und Taktik doch noch etwas mehr werth ſind, als perſönliche
Tapferkeit. Was die Mißhandlungen betreffe, ſo thue die Heeres
verwaltung Alles, um dieſem böſen Schaden in der Armee abzuhelfen.
Zum Schluß legt Redner der Verwaltung dringend den direkten Ankauf
dei den landwirthſchaftlichen Produzenten ans Herz.

Generalmajor v. Heeringen erwidert, daß die Ankäufe von
Getreide bis 70 Proz. aus erſter Hand erfolgt ſeien und daß die
Verwaltung aus dieſem Ankauf auch Vortheil ziehe. Anfänglich
an man Schwierigkeiten mit falſchen Produzenten zu überwinden
gehabt.

Rach weiterer unweſentlicher Debatte wurde die Weiterberathung
auf Mittwoch 1 Uhr vertagt.

Schluß 6 Uhr.

Das Ergebniß der letzten Volkszählung.
Das Geſammtergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember

1900 wird heute amtlich bekannt gegeben. Die Volkszählung
ergab für das geſammte Reich eine Bevölkerung von 56345 014
Perſonen, davon ſind 27731067 männlich, 28613 947 weiblich.

An dieſer Reichszahl iſt Preußen mit 34,5 Millionen,
Bayern mit 6,2, Sachſen mit 4,2, Württemberg mit 2,3 Mill.
betheiligt, ſo daß auf die vier Königreiche 83,41 v. H. der
Reichs bevölkerung treffen. Jn Großſtädten, d. h. Städten mit
100000 und mehr Einwohnern, deren es jetzt 33 im Reiche
giebt die größte davon Berlin (1884 151), die kleinſte Kaſſel
(106001) wohnen 16,17 v. H. der Reichsbevölkerung, näm-
lich 9 108814 Perſonen.

einen Vortrag des

Reichsbevölkerung auf 52 279 901, 25 661 250 männliche und
26 618 651 weibliche, ſich belief, iſt mithin die Einwohnerzahl
in 37 letzten fünf Jahren um 4065 113 oder 7,78 v. H. ge
wachfen.

Vergegenwärtigt man ſich die Ergebniſſe aller ſeit Beſtand
des Deutſchen Reiches veranſtalteten Volkszählungen, wonach ge
zählt wurden:

Zuwachs von Jahrfünft
zu Jahrfünft

Einwohner abſolut v. H
am 1. Dezember 1871 41 058 792 S S

1,. 1875: 42727 366 1668 568 4,96
I. 1880 45 234 061 2506 701 5,87e 1,., 1885: 46 855 704 1 621 643 3,59

I1. 7 1890 49 428 470 2572766 5,49
2 J 1835: 52279 901 2851 431 5,77
1 900 56 345 014 4065 113 7,783 1. 1ſo findet man, daß die höchſte Zuwachsrate auf das letzte Jahr-

fünft 1895 bis 1900, die geringſte auf das Jahrfünſt 1880
bis 1885 entfällt. Die Verſchiedenheit des Wachsthums in den
einzelnen Zählungsperioden beruht theils auf der ungleichen
Höhe des Geburtenüberſchuſſes über die Sterbefälle, theils auf
der verſchiedenen Stärke der Auswanderung.

Jm Ganzen hat die Einwohnerzahl des Reiches ſich ſeit
1871 um 15 286 222, bei Ausſchluß Helgolands um 15 283 997,
alſo um 37,22 v. H. vermehrt.

Verglichen mit noch früheren Zählungsergebniſſen iſt die
Volkszahl von 1900 ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts
(1855 mit 36 118 644 Einwohnern) um 20 231 370 oder 56,02
v. H., ſeit den erſten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts
a mit 24 833 396) um 31 511 618 oder 126,89 v. H. ge
tiegen.

Was die anderen wichtigeren Kulturſtaaken anlangt, ſo
wird Deutſchlands Bevölkerung mit 56 Millionen nur von
Rußland (106,2 Millionen im europäiſchen Rußland) und von
den Vereinigten Staaten von Amerika (76 Millionen) über
troffen. Das Weitere beſagt in dieſer Beziehung folgende inter
nationale Ueberſicht (ſoweit die darin aufgeführten Zahlen nicht
auf Zählung, ſondern auf Berechnung beruhen, ſind ſie durch
ein Sternchen gekennzeichnet):

Land
Deutſches Reich.
Oeſterreich
Ungarn
Europäiſches Rußland
Htalien
Schweig
i

elgien

Jahr Einwohnerzahl:
1. Dezember 1900 56 345 014
Mitte 1898 25 429 102*Ende 1898 18 840 470*
9. Februar 1897 106 199 159
Mitte 1898 31 573 582*
1. Dezember 1900 3 327 336
Mitte 1898 38 745 000*
31. Dezember 1899 6744 532*

J e

Riederlande 31. Dezember 1899 5103 353
Dänemark 1. Februar 1895 2 256 000*Schweden. Ende 1898 5 062 918*Norwegen Dezember 1900 2231 395Großbritannien und Jrland Mitte 1900 40 909 925*
Vereinigte Staaten von Amerika 1. Juni 1900 76 304 799

HZapan Ende 1896 43 760 754*
Ausland.

Spanien-
Wirren.

Die KöniginRegentin gab bekannt, daß ſie ſich mit dem bis
herigen Miniſterpräſidenten Azcarraga, dem früheren Präſidenten
der Cortes und den Führern der Minderheitsparteien behufs Löſung
der Kabinetskriſis beſprechen werde. Die Beſprechungen werden
heute beginnen. Man glaubt, daß die Kriſe am Freitag beendet
ſein wird.

Portugal.
Die äußere Schuld.

In der Deputirtenkammer erklärte in Beantwortung einer Frage
des Deputirten Fuſchini wegen der Regelung der Frage der äußeren
Schuld der Miniſter des Aeußeren Arroyo, die Regierung valte ſtrikt
an der durch das Geſetz von 1893 geſchaffenen Ordnung feſt. Was
die Möglichkeit einer Abänderung des Gejſetzes von 1893 betreffe, ſo
werde die Regierung durchaus die finanzielle Autonomie des Landes
wahren. Man werde nicht auſ irgend eine Art Finanzlontrolle
rechnen können, ſelbſt nicht auf eine indirekte, oder auf ein finanzielles
er Pren, welches etwa die Hülfsquellen des Schutzes überſteigen
önnte.

Unruhen in Oporto.
Wie verlautet, hat die Regierung von Brafikien von ihrem

Vertreter in Liſſabon nähere Auskunft verlangt über den von
mehreren elegant gekleideten Perſonen gemachten Verſuch, die Tochter
des braſilianiſchen Konſuls in Oporto zu entführen und nach
einem Kloſter zu bringen. Die brafſilianiſche Regierung werde,
wie es weiter heißt, auch von der portugieſiſchen Regierung über den
Vorfall eine Erklärung verlangen.

Nach einer Depeſche aus Rio de Janeiro ſind gegen den dorligen
portugieſiſchen Vertreter in Folge der Vorkommniſſe in Oporto Aus
ſchreitungen begangen worden.

In der letzten Nacht kam es in Oporko zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Studenten und Polizeibeamten; fünf
Studenten und ein Polizeibeamter wurden dabei verwundet;
mehrere Studenten und Polizeibeamte trugen leichtere Verletzungen
davon.

Bulgarien
Kabinetskriſis.

Fürſt Ferdinand hat die Demiſſion des Kabinels Petrow an
genommen, aber noch keinen Nachfolger ernannt.

Numänien.
Die Kabinetskriſis.

Der König wird Sturdza, den Führer der Liberalen mit
der Neubildung des Miniſteriums detrauen. Wie verlautet iſt
Sturdza bereits zum König berufen worden und man glaubt, daß
das Kabinet bis morgen gebildet fein werde. Alsdann würden die
Kammern aufgelöſt werden.

Rußland
Die ruſſiſch-franzöſiſche Allianz.

Ueber die viel beachtete Miſſion des franzöſiſchen Generalſtabs-
chefs Pendezec an den Petersburger Hof dringen jetzt verſchiedene
Einzelheiten in die Oeffentlichkeit, die ſich zwar auf allgemeine An
deutungen beſchränken, aber doch die politiſche Bedeutung dieſer Reiſe
außer jeden Zweifel ſtellen. Es wird hierzu berichtet: Das „Echo
de Paris“ will wiſſen daß der Generalſiabschef Pendezec in
Petersburg mehrere außerordentlich wichtige Unterredungen hatte, in

denen die Rolle der Verbündeten genau feſtgeſtellt wurde.
Der Zar ſelbſt habe den Wunſch geäußert, daß mehrere rein mili-
täriſche Punkte des Allianzvertrages aufgeklärt und die zwiſchen
Frankreich und Rußland getroffene Vereinbarung ſchriftlich aufgeſetzt
würden, weil die ruſſiſche Regierung dies im Hinblick auf den häufigen
Wechſel der franzöſiſchen Armeeleitung für nothwendig gehalten
habe. Nach der „Libre Parole“ hat der ruſſiſche Militärattaché un
längſt im Auftrage des Kaiſers von Rußland dem Kriegsminiſter
Andree gegenüber der Beſorgniß Ausdruck gegeben, die gewiſſe
Maßnahmen Andrés in Petersburg hervorgehoben hätten. Waldeck
Rouſſeau und Delcaſſé hätten ſich über das Vorgehen des Attachees
bei dem Botſchafter beſchwert infolgedeſſen ſei der Militärattachee bei
dem Miniſterpräſidenten erſchienen und habe kurzer Hand erklärt, daß
er die ihm von dem Kaiſer von Rußland ertheilte Miſſion als

N.lka 0 c h eDa bei der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 die

Spannung zu beſeitigen, fei Pendezjec nach Pekersburg geſandt
worden.

Englaud.
Nachtragsetat.

Jm Unterhauſe theilte Balfour mit, daß dem Hauſe eine Nach
tragsforderung von mehr als einer Million Pfund Sterling für die
Flotte und drei Millionen Pfund für das Heer zugehen werde.

Nordamerika.
Das Repräſentantenhaus

ſtrich geſtern im Einklang mit dem Senat die im Marineetak vor
geſehenen Poſten, betreffend den Bau von zwei Schlachtſchiffen und
zwei Kreuzern,

Afrika.
Die Somali- Expedition

wurde nach einwöchigem Marſche, auf dem ſie 114 Meilen zurück
legte, beim Errichten eines Lagers von den Aufſtändiſchen überfallen.
Es gelang, den Feind zurückzuwerfen, der 150 Maun
verlor, Die Engländer hatten 17 Todte, darunter Maitland, und
mehrere Veewundete. Die Kolonne kehrte nach Faf Madu zurück.

China.
Wie uns beſtätigt wird, iſt bezüglich der Rückkehr der

deutſchen Panzer-Diviſion aus den oſtaſiatiſchen Ge
wäſſern noch keinerlei Befehl ergangen. Wenn einige
Blätter daher auf Grund der jüngſten Perſonalveränderungen
in der Kaiſerlichen Marine eine baldige Zurückziehung der
Panzer der „Brandenburg“ Klaſſe glaubten ankündigen
zu dürfen, ſo beruhte dies lediglich auf Kombination.
Richtig iſt ja, daß man in Marinekreiſen eine
derart zeitige Rückkehr der LinienſchiffDiviſion, die ihr noch
die Theilnahme an den FlottenManövern geſtattete, gern ſehen
würde, doch in erſter Linie ſind hier politiſche Rückſichten
maßgebend; denn man darf ſich nicht verhehlen, daß das Erſcheinen
unſerer Panzer vor den chineſiſchen Häfen und Flußmündungen
einen großen Eindruck auf die chineſiſche r gemacht und ſie
den Forderungen der Mächte gegenüber willfähriger geſtimmt hat.
Auch jetzt noch, wo die Verhandlungen bezüglich der Entſchä-
digungsfrage und der Sicherung der Fremden in China
im Gange ſind und man mit Verſchleppungsverſuchen der
chineſiſchen Unterhändler rechnen muß, könnte wohl der Falk
eintreten, daß man ſich genöthigt ſieht, auf die chineſiſche
Regierung durch eine Floitendemonſtration einen Druck aus
zuüben. Die Zurückziehung des ſtärkſten Theiles unſerer See-
ſtreitkräfte wird daher erſt dann ſich ermöglichen laſſen, wenn
China alle Forderungen der Mächte angenommen und auch
die nöthige Bürgſchaft für ihre Erfüllung geleiſtet hat.

e

m

Die Geſandten der Mächte in Peking traten Monkag
Vormittag zuſammen und ſtellten das Verzeichniß der bei der
Boxerbewegung betheiligten Provinzbeamten auf, deren Be-
ſtrafung gefordert werden ſoll.

Dem „Temps“ wird aus Shanghai telegraphirt, man
glaube, daß Ende März mit der Zurückziehung der
Expeditionstruppen begonnen werde.

Jn der ſüdlichen Mandſchurei ſind, einer Nachricht
der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg zufolge, wiederum Wirren
ausgebrochen es zeigen ſich Sendlinge von Boxervereinen, denen
ſich chineſiſche Marodeure, Soldaten, die von den regulären
chineſiſchen Truppen deſertirten, anſchließen. Außer der ſo
genannten Schutzwache, der ſeit Kurzem die Uniform des Grenz-
wachkorps verliehen wurde, verbleiben bis auf Weiteres als
ſtändige Beſatzung in der Mandſchurei vier oſtſibiriſche
Jnfanterieregimenter, 2 Bataillone Feſtungsartillerie, 3 oſtſibi-
riſche Feldartillerieabtheilungen, 1 Reiterdiviſion, 1 Sappeur
kompagnie. Den Oberbefehl über die ruſſiſche Truppenmacht
in der Mandſchurei übernimmt Lenewitſch. Der Stab wird
aus Nikolsk nach Ninguta, alſo weit nach Süden in der
Mandſchurei verlegt. Die Beſchlagnahme der See zölle in
den mandſchuriſchen Häfen wird beſtätigt.

Der Krieg in Südafrika.
Erfreulicherweiſe beſtätigt es ſich, daß Botha mit 2000

Mann dem ihn verfolgenden General French in der Richtung
auf Komatipoort entkommen iſt und De Wet, freilich unter
großen Opfern an Mannſchaften und Gepäck, den Orarjefluß
wieder überſchritten hat. Leider aber befinden ſich beide
Generäle in äußerſt bedrängter Lage. Botha wird hart ver
folgt und iſt gegenwärtig faſt ganz umzingelt, über De Wet
laufen folgende Telegramme ein:

London, 25. Febr. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
De Aar: De Wet und Präſident Steijn haben geſiern auf dem
Rückzuge die Eiſenbahn zwiſchen Krankuil und Orange-River- Station
überſchritten. Das Waſſer des Fluſſes iſt geſtern um fünf Fuß
geſtiegen den eingegangenen Berichten zufolge geht noch heftiger
Regen nieder, was, wie man glaubt, dem Feinde das Ueberſchreiten
des Fluſſes unmöglich macht. Der Feind wird dicht von Thornyerefis
berittener Jnfanterie, die geſtern von hier mit der Eiſendahn
abgegangen iſt, verfolgt. Verſchiedene andere Kolonnen ſind auf dem
Marſche gegen De Wet.

London, 26. Februar. „Daily Telegraph“ meldet vom geſtrigen
Tage aus De Aar: De Wet befand ſich heute dicht bei Petrusville.
Die engliſchen Truvpen bilden von Orange River Station bis
Norvalspoint einen Kordon.

London, 26. Februar. Obwohl De Wet und Steijn den
Engländern noch entgangen ſind, gilt der Feldzug doch für that-
ſächlich beendet. Der Aufſtand der Kapholländer iſt endgiltig
geſcheitert. Man hält hier die Gefangennahme De Wets und Steijns
für ſicher bevorſtehend. Ebenſo gilt die Abtheilung Herzog s, die
ief in der Kapkolonie ſteht, infolge Abſchneidung der Rückzugslinie
für verloren.

Hoffentlich beſtätigen ſich die in der letzten Depeſche aus-
geſprochenen Vermuthungen nicht. Das Reiſeprojekt des
Dr. Leyds von Brüſſel nach Petersburg ſcheint ſich realiſiren
z wollen; doch iſt es noch zweifelhaft, ob eine Audienz Krügers

ei dem Zaren damit zuſammenhängt.
Das Reuterſche Bureau beſtätigt heute unſere geſtrige

Meldung aus Lourengo Marquez mit folgendem Telegramm:
Das portugieſiſche Transportſchiff „Benguella“ fuhr geſtern nach

Liſſabon mit 633 Burenflüchtlingen, welche ſich den Portugieſen
bei Komatipoort im letzten September ergeben haden. Es
befinden ſich unter dieſen Flüchtlingen General Vienaar
und die Kommandanten Devilliers und Kock. Alte ſind
ledig. Mit den verheiratheten Männern ihren Frauen und
Kindern wird das Transportſchiff „Zaire“ ungefähr am 6. März
abfahren. Der Unterhalt dieſer Buren während ihres Aufenthals
auf portugieſiſchem Boden koſtet der portugieſiſchen Regierung 80
Millionen Reis. Fünf bolländiſche Spione, die verſuchten, durch die
engliſchen Linien zu gelangen, wurden an der Grenze verhaftet. Sie
befinden ſich jetzt hier im Gefängniß.

Soldat erfüllt habe; um die durch dieſen Vorfall hervorgerufene
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Telegramme,
Elberfeld, 27. Febr. Auf einem Teiche brachen geſtern

vier Knaben ein; zwei ertranken.
London, 27. Februar. Reuter meldet aus Peking vom

26. Febr. Die Hinrichtung von Tſchihiu und Hſutſcheng yu
n gemäß des kaiſerlichen Ediktes und der Forderungen der

ächte heute ſtatt.

m

Aus Nah und Fern.
Grubenunfälle. In der Königin-Louiſengrube in

Oberſchleſten wurde der Bergmann Slodek durch herabſtürzende
Kohle getödtet. Der Verunglückte hinterläßt Frau und acht
Kinder. In der Concordiagrube geriethen 652 Bergleute
durch giftige Gaſe in Erſtickun sgefahr. Durch das Ver
löſchen der Grubenlampen wurden ſie auf die ihnen drohende Gefahr
aufmerkſam gemacht und konnten ſich rechtzeitig retten.

Eine ganze Familie erſtickt. Jn Neunkirchen bei Trier
uſtickte durch Einathmen von Leuchtgas eine ganze Familie, beſtehend
aus Mann, Frau und zwei Kindern. Infolge des Bruchbes
eines Gasrohrs war Gas durch den Straßenkanal und den Waſſer
abfluß des Hauſes in das Erdreich unter das Zimmer gedrungen, in
welchem die Familie ſchlief.

Henrik Jbſen iſt, wie aus Chriſtiania gemeldet wird, ſeit 14
Tagen ernſtlich erkrankt. Der Dichter leidet an einem bartnäckigen

r. Nach einer ſpäteren Meldung befindet ſich der
ichter auf dem Wege der Beſſerung, ſodaß er täglich längere Zeit

arbeiten kann.
Peſt in Bombay. Jn den letzten zwei Tagen ſind in der

Stadt Bombay 800 Perſonen geſtorben, darunter 400 an der Peſt.
Meuterei in einer franzöſiſchen Gewerbeſchule. Unter

den Zöglingen der ſtaatlichen Gewerbeſchule in Chalons
ſur Marne brach in Folge der Beſtrafung mehrerer Schüler eine
Meuterei aus. Die KHöglinge verbarrikadirten ſich in ihren
Schlafzimmern und verweigerten jegliche Arbeit. Gendarmerie und

mußten die Ordnung wieder herſtellen. Der
andelsminiſter hat die Schließung des zweiten Jahrgangs der

Schule verfügt.
Zu dem verſuchten Rieſenſchwindel, von dem wir ſchon

geſtern Mittheilung machen konnten, wird der „Magd. Ztg.“ jetzt
aus Rew York gemeldet: Ein gegen die Familie des GeneralFeld
marſchalls Blumenthal unternommenes Betrugsmanöver iſt vurch
briefliche Mittheilungen eines ſich Thomas vennenden Jndi-
viduums eingeleitet worden, der der Familie des Feldmarſchalls
anzeigte, daß er Goldfunde in Alaska gemacht
habe und aus Dankbarkeit gegen den Feldmarſchall die
Hälfte des Goldes zu ſchenken bereit ſei. Während der
hier eingetroffene Hauptmann Graf Finckenſtein ſich bemühte,
den Briefſchreiber ausfindig zu machen, wurde auf Betreiben der
Poſtbehörde ein gewiſſer Howard verhaſtet, der vermutblich mit
Thomas dieſelbe Perſönlichkeit iſt. Da von dieſem gleiche Briefe
auch an andere Familien in England und Deutſchland verſandt
worden waren, war der Poſtbehörde bereits aus England eine Mit
theilung zugegangen, die auf die Angelegenheit, bei der es ſich offen
bar um einen Rieſenſchwindel handelt, aufmerkſam machte.

Ein Geſchenk des Grafen v. Vülow. Bekenntlich iſt die
Taufe des Schnelldampfers der Hamburg-AmerikaLinie Deutſch
land“ im Januar 1900 von dem damaligen Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes, jetzigen Reichskanzler Grafen v. Bülow vollzogen
worden. Er hat nunmehr der Direktion der Hamburg-Amerika-
Linie eine kunſtvoll ausgeführte, den Namen „Deutſchland“ tragende
ſeidene Standerflagge als Geſchenk für das Schiff mit einem
freundlichen Begleitichreiben zugehen laſſen.

Mord und Selbſtmord. Der Möbelhändler Schwarz aus
Wittenau a. d. Ruhr erſchoß in Bremen nach einem vorauf-
gegangenen Streit ſeine Geliebte, eine frühere Keblnerin, und
verlüdte dann Selbſtmord.

Von der See wird aus Hamburg gemeldet: Die geſtern
bei Luche auf Grund gerathene franzöſiſche Bark „Caſtor“ muß,
um frei zu kommen, einen großen Theil der Ladung löſchen, die aus
3500 Tons Salpeter beſteht. Der ſpaniſche Dampfer „Buſturia“,
der bei der Jnſel Am rum geſtrandet war, iſt nunmehr wieder ab
geſchleppt worden und geſtern früh unter Beihilfe der beiden Bergungs
dampfer „Reiher“ und „Möwe“ in Hamburg eingetroffen. Schweren
Eisgang auf der Unterelbe meldet ein Telegramm aus
Cuxhaven. Das Naturereigniß iſt dort ſo gewaltig, wie ſeit Jahren
nicht. Mehrere ſchwerere Schiffsunfälle haben ſich geſtern im Eisgange
ereignet. Andere Dampfſchiffe wiederum, die ſich bis Glückſtadt durch
gequält hatten, mußten dort umfehren und ankern bei Cuxhaven.
Der Verkehr Hamburgs mit der See iſt nur noch ein nothdürftiger
und ſchwieriger. Auf der Nordſee herrſchen ſchwere Stürme. Aus
Königsberg i. Pr. wird gemeldet: Wie die „Hartungſche
Zeitung' meldet, iſt Pillau vom Eis blockirt, ſodaßDampfer weder ein noch auslaufen können. Das Seetief ſowohl
wie der Vorhafen ſind mit Eis vollſtändig angefüllt, ſtellenweiſe iſt
das Eis 6 Fuß übereinander geichichtet.

Das „Jerunſalem-Diner“. Auch in dieſem Jahre hafte in
Berlin ein Komitee, beſtehend aus dem Miniſter des Königl. Hauſes
v. Wedel, dem Geh. OberReg.-Rath Frhr. v. Seherr-Thoß und dem
Geh. Hof-Kammerrath Dr. Wühliſch, die Theilnehmer an der
offiziellen Feſtfahrt auf der „Mitternachtsſonne“ nach Jeruſalem
1898, aufgefordert, ſich mit ihren nächſten Angehörigen zu einem
Zeruſalem-Diner zu vereinigen. Jm Feſtſaal des
Künſtlerhauſes hatten ſich geſtern Abend über hundert Damen und

erren eingefunden, darunter Miniſter a. D. D. Boſſe,
räſ. des ev. Oberkirchenraths D. Barkhauſen, v. Levetzow uſw.

Während des Mahles erhob ſich Miniſter v. Wedel zu einem Toaſt
auf den Kaiſer, der begeiſterten Wiederhall fand, Generalſuperintendent
Ord mann Breslau weihte ſein Glas den Pilgern und Pilgerinnen,
andere Toaſte folgten. Von Theilnehmern der Feſtfahrt, die am
Erſcheinen verhindert waren, waren zahlreiche Telegramme, auch aus
weiter Ferne, eingeloufen. Kultusminiſter Dr. Studt, welcher durch
Theilnahme an den Berathungen der Budgetkommiſſion im Abge-
ordnetenhauſe am Erſcheinen bei der Tafel verhindert war, traf ſpäter
ein. Das Feſt verlief auf das Anregendſte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Ortrand, 26. Febr. (Feuer.) Geſtern früh ertönte hier

Feuerlärm. Es ſtand das der Wittwe Eberlein hierſelbſt gehörige
maſſive Gebäude in Flammen. Der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr
iſt es zu verdanken, daß der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt blieb.
Das Mobiliar iſt zum größten Theil gerettet, nur eine Anzahl
Kleidurgsſtücke und Betten ſind vernichtet worden. Die Brandurſache
iſt unbekannt.

M. Falkenberg, 26. Februar. (Entgleiſung.) Vorgeſtern
Abend entgleiſten infolge Radreifenbruchs zwei Rangirmaſchinen auf
dem hieſigen Sorauer Bahnhof. Die Aufröumungs- und Reparatur
arbeiten konnten bereits in der Nacht beendet werden, ſodaß die

Strecke früh Morgens wieder frei war.
z Wernigerode, 26. Febr. (Beiſetzung der Prinzeſſin

Walpurgis.) Heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte auf dem Schloß
kirchhof die Beiſetzung der Prinzeſſin Walpurgis. Eine Stunde
vorher begann in der Schloßkirche, wo vor dem Altar die Leiche auf
gebahrt war, die Trauerfeier. Superintendent D. Renner hielt
eine ergreifende Rede. Die fürſtlichen Herrſchaften und ein großes
Gefolge ſchritten zu Fuß hinter dem Sarge her. Prächtige Kranz
ſpenden trug die Dienerſchaft. d der Kirche ſang der Chor der
Schloßgemeinde, am Grabe der Lehrergeſangverein. Viele Häuſer
der Stadt hatten Trauerſchmuck angelegt.

W. Gera, 25. Febr. (Falſchmün zerei.) Im benach
harten Köſtritz lagen bis zum Donnerstag voriger Woche der Korb
mocher Dietze und die mit ihm in wilder Ehe lebende Klara Ziegler
der Falſchmünzerei ob. Es wurden nur 20-Markſtücke angeferiigt.

darauf in Zeitz feſtgenommen. Jn der Wohnung der Feſtgenommenen
fand man Werkzeuge und Materialien zur Falſchmünzerei in großer
Menge vor. Ob die beiden Perſonen ſchon lange dieſem unehrlichen
Gewerbe oblagen, muß erſt die Unterſuchung egeben.

Weimar, 26. Febr. (Beſchlagnahme.) Die Staats
anwaltſchaft beſchlagnahmte die Schrift von Schröter über das
hieſige Hoftheater wegen Veleidigung von Behörden, Künſtlern,
Gelehrten und Journaliſten.

W. Coburg, 26. Febr. (VBeſchlagnahme) Das Amts-
gericht beſchlagnahmte die im Hermann'ſchen Poſtkartenverlag
erſchienenen Poſtkarten mit dem Bilde des Regierungungsverweſers.

Leipzig, 27. Febr. (Die Ermittelung der Mörder.)
Wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, iſt es den Bemühungen der
tn Polizeibehörde gelungen, die Mörder des Laufburſchen Kurt

tt o zu ermitteln und zur Haft zu bringen. Es ſind dies derArbeitsburſche Friedrich Auguſt Ernſt Thärigen, geboren
am 6. Dezember 1884 in L.-Thonberg, in L.NeuReudnitz, Dorotheen
ſtraße 28 wohnhaft, und der Schulknabe Max Willy
Kroſt, am 6. Auguſt 1886 in Leipzig-Thonberg geboren und
Riebeckſtraße 56 wohnhaft. Der Letztere iſt Schüler der 14. Bezirks
ſchule. Zur Ermittelung der Thäter hat weſentlich die Bekannt
machung vom 25. Februar, den Leibriemen betreffend, beigetragen, da
ſich deſſen Eigenthümer meldete. Dadurch gelang es, den Schul
knaben Kroſt, der den Riemen geſtohlen gehabt haite, als Mitthäter
auszumitteln. Thärigen war wegen anderer Verdachtsmomente
bereits am Tage zuvor verhaftet worden. Durch die Rekognoszirung
des Riemens von dem rechtmäßigen Eigenthümer, einem
Kutſcher, dem überdies außer dem Riemen noch ein paar Stiefeln
geſtohlen worden waren, gelang es, den Komplizen des bereits am
Montag verhafteten Arbeitsburſchen Thärigen in dem Schulknaben
Kroſt zu ermitteln. Beide Burſchen legten bereits auf dem Polizei
amt ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Nach dieſem haben ſie als Mordin-
ſtrumente nur den erwähnten Leibriemen und einen mittelgroßen Hammer
benutzt. Die That war an der Stelle, an welcher die Leiche auf
gefunden worden iſt, Abends gegen 9 Uhr ausgeführt. Die beiden
Böſewichte lauerten Otto, den ſie perſönlich gut kannten, auf dem
Nachhauſewege in der Hoſpitalſtraße ab und lockten ihn unter dem
Vorwande, daß dort Kaninchen zu holen reſp. zu ſtehlen wären,
nach der einſamen Stelle. Hier überfielen ſie den nichts Böſes
Ahnenden plötzlich. Jhrem unglücklichen Opfer raubten die
Spitzbuben einen Geidbeutel mit 8 Mark 80 Pfg. Dieſen
Betrag theilten ſie ſpäter. Den zum Mord benötzten Hammer warfen
ſie nach vollbrachter That in einen in der Nähe gelegenen
Garten, wo er noch geſtern durch Kriminalbeamte unter dem
Schnee gefunden wurde. Den in Frage ſtehenden Riemen hatte Kroſt
in einer Brauerei in L. Reudnitz entwendet. Die Eltern der Uebel
thäter gehören der Arbeiterbevölkerung an. Da die beiden Schuldigen
zwar das 12., aber nicht das 18. Lebensjahr vollendet haben, kommen
ihnen die Beſtimmungen des 8 57 des R.-Str.-G.-Bs. zu Gute,
wonach gegen ſie wegen Mordes nur auf Gefängniß von 3 bis
15 Jahren erkannt werden kann. Erwähnt ſei üdrigens noch, daß
wegen der Mordaffäre weit Uber hundert Anzeigen bei der Polizei
erſtattet werden ſind, die alle erörtert werden mußten.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 28. Februar: Ziemlich milde, vielfach
Niederſchläge, wolkig, windig.

„Freitag, I. März: Vielfach bedeckt, ſtrichweiſe Nieder
ſchläge, wenig veränderte Kemperatur, Sturmwarnnng.

Wafferſtände.
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Beobachket in der Mitiagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauver
waltung hatte ſich am 25. d. Mts. in der unteren Elbe bei
3 C. Kälte eine feſte Eisdecke zwiſchen Harburg und Ortkathen
km 618 bis 607 und zwiſchen Wuhlenburg und Haue km 604
bis 597 gebildet. Dieſelbe wurde an dem bezeichneten Tage
von den Eisbrechdampfern beſeitigt, ſodaß die Elbe wieder bis
Hoopte km 600 von der Eisdecke befreit iſt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiunes.Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Februar 150

Aktiva.
I. Metallbeſtand (der Beſtand an eoursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 913037 000 Zun. 23 649 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſheinen 25 769 000 3un. 3320 000
3. do. Noten anderer Banken 8 451 000 Abn. 5 226 000
4. do. an Wechſeln 675 029 000 Abn. 25 099 0005. do. an Lombardforderungen 60 609 000 Zun. 6144 000
6. do. an Effekten v 83 667 000 Abn. 17 047 000
7. do. an ſonſtigen Attives ſfi 84701 000 Zun. 1 969 000

aſſiva.S. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 40 500 000 unverändert.

11. die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 560 692 000 Zun. 10 121 000

Juli 163,25-—163,00

Angebot, in einzelnen Fuhren 2,80

10. der Betr. der umlauf. Noten 1047 446 000 Abn. 35 147 000

Der Diskont der Reichsbank iſt, wie ſchon telegraphiſch ge
meldet geſtern auf 4x der Lombardzinsfuß für Darleben gegen
Verpfändung von Effekten und Waaren auf 54 herabgeſetzt worden.

Nach dem obigen Ausweis konnte ſich der Metallbeſtand um
23 649 000 (16 160 000 im Vorjahre) erhöhen. Die ſteuer-
freie Notenreſerve beträgt zur Zeit 349 811 000 A. (181 810 000 A.
Die Anlagen in Wechſeln verminderten ſich um 25 099 000 (gegen
eine Abnahme von 2549000 A. im Vorjahr und eine Zunahine
von 34 161 000 vor zwei Jahren, jene in Lombards um
6 144 000 (7 200 000 und 8083 000 Die täglich fälligen
Verbindlichkeiten erhöhten ſich um 10 121 000 A. (23 414 000 A.

In der geſtrigen Sitzung des Central Ausſchuſſes der
Reichsbank erklärte u. a. Präſident Dr. Koch, daß das Direktorium,
hauptſächlich mit Rückſicht auf den noch immer hohen Stand des
Londoner Wechſelcourſes, eine Herabſetzung des Reichsbankdiskonts
um nur in Vorſchlag bringe. Wir bemerken übrigens bei
dieſer Gelegenheit, daß auch an der geſtrigen Börſe der kurze Londoner
Wechſelcours keine Herabſetzung erfuhr.

Leipzig, 26. Febr. Der Auſſichtsrath der „Allge
meinen Deutſchen Kredit-Anſtalt“ beſchloß auf Antrag
der Direktion, der auf den 20. März d. Js. einzuderufenden General
verſammlung für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Vertheilung einer

Dividende Ton o ubindung mit der Leipziger Wollkämmerei nothwendig gewordene Zu
weiſung à fonds peräun und ſonſt noch erforderliche Rückſtellung iſt
dem für außerordentliche Verluſte deſtimmten, ſchon ſeit Jahren ge
führten Deleredere-Conto entnommen worden, welchem aus dem
Jahreserträgniß für 1900 900 090 Mark erneut zugeſchrieben
wurden.

ro zent vorzuſchlagen. Die aus der Ver

TagesMarktberichte.
Berlin, 26. Februar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Roggen Mai 143,50 Gerſte, leichte

inländiſche Futtergerſte 131,00-141,00 ſchwere 146,00 bis
154,00 tuſſ. 133,00 137,00 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. fein 149,00--159,00 märkiſcher, mecklenburg,,
vomm. und preuß., mittel 145,00 148,06 gering 142144
voſ. und ſchleſ. mittel 145,00 148,00 gering 142,09--144000
Mark. Mais, amerik. Mixed 122,00 120,50 Erdſen, inländ.
Futterwaare und ruſſ. do. 146,00 160,00 Weizenmehl 00 19,40
bis 22,50 Roggenmehl 0 und 1 18,30 19,60 Weizenkteie,
robe 9,90 10,25 feine 9,60--9,90 Roggenkleie 75ark. Mittagsbörſe. Weizen, märk. 760 Gr. 157,50 a

Bahn, Mai 162,00 162,25 162,00 Juli 163,75-- 16350
Roggen, märk. 144,00 ab Bahn, Mai 143,75 144,09 Juli
143,50 148,75 Hafer, märk., mecklend. und pomm. fein 14800
bis 158,00 märkiſcher, mecklenburg., pommerſcher, preußiſcher,
poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 144,00 bis 147,00 gering
141,00 143,00 Mai 138,00 Mais, amerik. Mixed 121 bis
120,50 Mai 108--107,75 A. Weijzenmebl 00 19,40 -22,50

Roggenmehl O u. 1 18,30 19,60 Rüböl, Februar 54,30 Br.,
Mai 54,50 54,60-—54,40 Okt. 49,30 G. Spiritus 44,20
Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 162,00 Juli
163,50 Sept. 164,50 Roggen Mai 144 Juli 143.75
September 143,00 Hafer Mai 138,00 Juli 136,75 A.
Mais Februar 118,00 Mai 108,90 Juli 107,25 MehlMai 18,80 Juli 18,90 Rüböl Mai 54,40 Oltober
49,30

Halle a. S., 26. Febr. Bericht über Hen und Strsh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei get hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): dei Partien ohne

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſirod 1,50
Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,80
Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 8,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten 2,50-3,25 A. in einzelnen Fuhren:
r Thüringer 3,75-—4,00 minderwerthige Sorten 2,50

is
Kleehen: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 bis

3,75 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75—4,00 Ac., minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,49 im
Einzelnen vom Lager hier 2,75

Viehmärkte.
Magdeburg, 26. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 156 Rinder einſchl. 11 Buſlen, 237
Kälber, 151 Schafvieh 2c., 1263 Schweine. Bezahlt für 100 Pf.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 31 34 b. junge,
fleiſchige 28—30 e. mäßig bis gut genährte 26—-28 d. gering
genäbrte 24—26 Bulken: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 28--31 e. gering genährte 24—-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25--27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
20--22 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
42 45 Doppellender b. mittlere 36 41 c. geringe27-—35 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Mait
lämmer und jüngere Maſthammel 29--31 d. ältere Maſthammel
26-28 e. mäßig genährte 20--25 Schweine a. voll
fleiſchige 58 d. fleiſchige 56--57 e. gering entwickelte
54—55 d. Sauen und Eber 52—-54 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Rinder ſchleppend, ſonſt mittel
mäßig. Ueberſtand: 40 Rinder, 30 Schafe, 70 Schweine.

Hamburg, 26. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhef „Stern-
ſchanze“ waren angetrieben 1360 Stück dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1218 Stück, Mecklenburg 205 Stüick,
chleswigHolſtein 37 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 83—90 I. Qual. 75--79

II. Qual. 65-71 III. Qual. 57--63 Geringſteer 46-—52 A. Unverkauft blieben 130 Stück. Der Handel
war flau.

Wuagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 26. Februar. Weizen beh., holſteiniſcher loco 15*

bis 161. Laplata 133 136. Roggen veh., ſüdruſſiſcher rubig.
Febr. MärzAbladung 108--110, do. loco 109 112, mectlenburgiſcheri Mais ruhig, 107, Laplata 85. Hafer ſtetig. Gecſte

etig.
Wien, 26. Februar. Weizen per Frühjahr 7,73 Gd., 7,74 Br.,

per MaiJuni 7,82 Gd., 7,84 Br. Roggen per Frühjahr 7,65 Gd.,
7,66 Br., per MaiJuni 7,64 Gd., 7,65 Br. Mais per MaiJuni
5,49 Gd., 5,50 Br. Hafer ver Frühjahr 6,56 Gd., 6,57 Br., per Mai
Juni Gd., Br.Peft, 26. Febr. Weizen loco höher, do. ver April 7,47 Gd.
7,48 Br., do. per Oktober 7,63 Gd., 7,64 Br. Roggen per April
7,28 Gd., 7,29 Br., do. per Oktober 6,63 Gd., 6,64 Br. Hafer ver
April 6,15 Gd., 6,16 Br. Mais per Mai 1901 5,20 Gd., 5,21 Br.

Paris, 26. Febr. (Anfangsvericht.) Weizen matt, ver Februar
19,85, per März 20,05, per März Juni 20,45, ver Mai- Auguſt
20,80. Roggen ruhig, per Februar 14,50, per Mai- Auguſt 15,00.

Pari6. 26. Febr. (Schlupbericht.) Weizen matt, per Februar
19,70, ver März 19,95, per März-Funi 20,35, ver Mai Auguſt
20,65. Roggen ruhig, ver Februar 14,75, per Mai- Auguſt 15,00.

Antwerpen, 26. Februar. Weizen behauptet. Roggen beh.Die Ziegler wurde am in in Gera feſtgenommen, als ſie ſchlecht
geprägte Falſifikate in Zahlung gab. Der Dietze wurde zwei Tage 12. die ſonſtigen Paſſiva 2 52 625 000 Abn. 2 052 000

Hafer behauptet, Gerſte ruhig.

c

et

e



r.ine 50-55 Pfg., Rothzungen 40--45 Pfg. Schollen,ad 85 Pfg. kleine 50--5 45 kleine 18--28 Pfg., lebendefie ür Kilogr. (106--107 Lir.) 6400-—66,00 t n e große 30—45 Pfa. mittel S fg, rittel a VTermine geſchäftslos, j für 100 Kilog Branntweinfabrikar (ſiſche, große 30-—32 Pfg., m g.,Amſterdam, 265. Fehruar. Weizen auf Termine geſchäftslos, Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Pfa., Schellſiſche, g 15—20 Vig., kleine 15— 20 id M r er Mat Yeggen ar Tee ruhig durch die Honvelslemmer net e J e e re Sie:per März 128, per Mai g zeizenladung an Hamburg, 26. Februar. Spiritus Nrrit- Mat 15* G. Seebechte Pfg. a Porch T 'a., Rochen 10--13 Vſg.,
London, 26. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung Februar März 17,00 G., Mäarz April 15* Spiritus beh., Februar Knurrhähne 8—-11 Pfg. Eibiachs Pfg. Silberlacs Jg.

edoten inter Weizen Paris, 26 Februar. (Anfangsbericht) Spiritus ver 31,75. Lachs, roth. Vig, 65—75 Vlg., Fiußbechte 60 ie Hew. Jore, 26. Febr. (Telegramm.,) n. r März 30,50. Mai Auguſt 3125, J Bee ehe Felrcer Jaagforehen iss e e get d
r er M per Jült, 57 lußbericht.) Spiri thig, ß Barſe 28 PIg., 4co 8 r Februar ver März 801 per Mai i 451 ris, 27. Februar. (Schlußberi 70 Pfg. 930n c ver Februar per Mai 46, per Juli 45 30,25 Hin vo MaiAuguſt 31,25, September Dezember 31,75. 70 Pfg. Hummern, lebende on z

Mehl 2,75, Getreidefracht 1x. ülſenfrüchte. Stroh. eg 7 hirago 26. Februar. (Telegr.) Weizen per März 74x, 26 gedegg Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis b 26. Februar. Richtſtroh 5,50—6,80 M., Krumm-

W Was ver R a Magdeburg, 26. iße) 18,00—38,00 Mk., Linſen 18,00 Magde urſ 50 800 Mt. ſür 100 u.ver Mai 764. Mais per er 23,00 Mk. r ſtroh 3,59--4,40 Mk., Heu 6,50--8, D w le

5 g 3 ür un o rHambarg, 26. Februar. (Schlußbericht.) 78 an da wo ger lagen Oele. Fettwaaren. e olle. Ruhig. Upland middI. Produkt Baſis 882 Rendement neue Dance, frei gu x ver Köln, 26. Februar. Rüböl loco 63,00, Mai 6050. Bremen, 26. Februar. Baumwolle.
urg ver Februar 9,273, ver März 9,273, ver Mai 9,42x, Damvura Rüböl ruhig, loco 57,50. ling loco 4827, Pfg. Iburg ver Febru 5 Behauptet e vurg, 26. Februar. r 381 Mk g g SchlußBericht.) Baumwolle,nguſt 96212 vy Oktober 9,17, ver I uge, 25. Febrnar. Schmalz n r V 3283 do 7 r ren und Export 500 Vallen. Nr, 99London, 26. Februar. 963 Proz. Javarncker loc t ff. in Tierces Markte Armour's Special y 391 Mk. Umſatz 8 000 Ballen, davon für Ruhig.ben o. raff. in Lierces 5 Grocery 391 Mk., ddling amerikaniſche Lieferungen g eRüben Rohzucker loco 9 sh. 27 d. Käufer ſtetig. Cbamverlai z. Co. 39*/, Mk., do. do. Choice Middling t i-Nuguſt 57 Verk.- Preis

bamberlain, Roe u. Co. 39/, Mk. Kilogr. netts tranſito. ärz 5 Verk.-Preis, Per JuliRugu o Preisv burg, 26. Febr. Anlarnasberist) Kaffee. Goos average div. Marken r Scng verien Nnede ruhig, Februar Per Fata u Käuferpreis, Aug. Sept. les e
Sautod Mir e n 34 00, September 35,00, Dezember 35,75. m Je d i 59,00, Aai Auguſt W Weſt üpril Mai do r Skrere- i gehe
ſenden Nehamntet t ,00. März 58,75, r Schmalz Weſtern iguni 5 Verk. Preis JTendenz Behauptet. für C 26. Februar. (Telegramm.) Maiguni e Be x Werth.Hamvurg, 26. Febr. (Schiußdericht.) Kaffee. Nur S e n Brothers 7,85. JuniJuli 57 Käuferpreis Okt.-Nov. 4V Geschältss

age S ärz 3 33,75 G., September 34,50 G., ſteam 7,80, do. a ffelmehl. ugveroge Santos, März 32,75 G., Mai 33, e Kartoffeln. Stärke. e n Mehl 17,50 Mk w. 72.00

zember 3 ig. ſtä t 3er Daree 8 g (Anfangsbericht.) Kaffee in Verlin, J war. Kartoffelftärke un Waren m 281/, Lſtrl., r et e
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 14000 Sack, Santos 22 000 Sack. feuchte rn 25 Februar. Kartoffelſtärke, vrima Liirl, ver 3 Monate 71 Sri., Blei an 159 Lſtel, engl. 14 0
Zufuhren für zwei Tage. m März April 16 17 Vik., Kartoffelmehl, i Zinn 12177, Lſtri., Zink 17 Litrl.San tie nd Mir her o efee s23d axgrage 18. i San ren n e Seitens eher Mect 1 Dlage getr 29 heben Schnhterict) Roheiſen Mir N

72 3 e e e ma T v a J 5an 41,25, März 41,75, Mai 42,50 z in M. Sabengr z Stitie rei Mt. Superior Meh numbers warrants 53 on S Prentuet,
nregelmähig. dinary 31x. is 18 Mk. ver 1 ogra fürlce de o r agdeburg, 26. Februar. Eßkartoffeln 5,00-5,50 Mk. fü Hamburg, 25. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Bremen- 26. Februar. Peiroleum. Faß jollfrei. Standard 100 g. Fleiſch. Butter. Eier. 095 bis ger 8/40. v9 twhite awmburg 26 Februar. Petroleum feſt. Standard white Magdeburg, 26. e Mir Rio de Janeiro, 25. Februar. Wechſel auf London II

r S Keule 1,40--1, 3 5 v lloco 7,10 Br. 1,04 Mk. von der T albfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hamme Gv—ſ8 See ee Sprg e n b ſo re 35 Drr h Mk., r bis Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther S aweiß loco 18, bez. und Br. n ter fü Stück 3,89--4, 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die RedaMai 194 Br. Tendenz Rubig. troleum Standard 2.40 M. alles für 1 kg, Eier für 60 S See ſud in perſ elig, ſdeen en An die Reranes n
New-York, 26. Februar. (Telegramm). Petroleum Refined Fiſche. Engrospreiſe ſtellten ſich 8uſdhr in Halle a. S.“ zu adrefſtren. Für die Inſerate verantwortüch

white in RewHork 795 do. in Philadelphia 7,90, do. (in Reſin Hamburg, 25. Februar. Die heutigen e nd mittel 11d bis Dalleichen
Caſes) 9,00 do. Eredii Balances r City 128. je nach Qualität W e i rohe 185-300 P. T

Spiritus. 25 Pfg. kleine 85— 95 Bfg., ezungen, großeS 1 de r Be a ar Bern ine 125 Pfa., däniſche fehlen Pfg., Kleiße, arcse S bis n r

8 twein 250l. Dividende 8Ailogt. (105--106 Ltr.) 58.00-60.00 Mk. Brann 2 e ktien, NReuroder Kunſtanſtalt 8' a 8

e. n J 7 e 9 a e SCoursn otiru nungen r r r 333936 Dividende 1889 1900 r D c Nordd. Eis werke g. 7 173
z 26. Feb es unt. isos Jrfe 90 32 Ja er aſtetHt. 123 e r bein 1s 185,508 See W Tee 12. 1120,750der Berliner Vörſe vom 6. Februar. 8906. 1900 38 455 ws e 102 208 h e r 125(Ergänzungs-Courſe.) n 4 95 3328 an. 15 w. 0 11e s Freie rolger vie hn u 2 7 185333*

h e 1 5 t e 5, eD ſonds und Staatspapiere z ehe a 33334 a e en lDeutſche Fonds un la a e 1896un&6. 1 5 G Frankfurt Göcerbadn. r Bau Rusführung. 7 4 Satine Salzungen 2 756 ur

Zinefut e 883 h See 9 10178 See 13 e e alte 3Badtſche Statt 3*]2102 706 B Pr u z 897060 r 5 J veg ge n z 55 Slefiſche ar 33 a 2 33332 Werc e i söi 5,106 t tit, h Jvanc 1 5 fage o. 3. Stett er am. 5 Ger t 38 e n 4 e e de e 5 8335 e wmn deBarmer Saadtanieihe 2 Pr. Hpp.A.B. bis 1965,. ZütttchDi.nburg F 77 t oöckb 19999 Rot utv. 12 inwandeine e e r un a. dereg do. 97 r. Sogie: 139253 6 Je d m i z 973 o 6 Oeſterr. Nordweitb. z s Sresl. Eiſens. W. Linke. 16 5 73355 do. Stahlwerte 17 117 33 o ßraunſchw. r l 3 R. Weſtf. Vod. r 908 932560 d Abet8alb. J 238,105. Lrestauer Delwerte 1 5 153 256. Wilhelmsdütte. 12 28 820d0 ReichstaElberfelder Sta so n 10 308 do. i t 1910 4 93 t KaabOedendurg r 42/ 42 Braunſchweiger Jute, 15 10 66 6 b G Wtttener Guß 18 2 1833832 d d einſt
alſo Geadeaalethe e eoie Bod, ared e g 59750 G NeichenborgPardubiß J Bugzke, er er. 5 0 250 334 Zuckerfabrik Frauſtadt. 9 11 1164,306 r

h 132 406 7 tio. Sementdaugeſ. erlin r 956 onnen.e 433 5 d J T. 4 a Charlottenog. er 13 525 8320 diskont. de immerhin
Lhbedor 13 505 do. do. do. unt. b.19ö3 97 506 BantAktien. Coem. Fabrik Sgering. 14 10 123 5056 Zerlin 5. Lomdard 6. r egiſterMagded. Stein Jun, do, do. do. rz, à 100. Je 9949 Sdeinn. Maſſh. gimm. o Amſterdam W Werſchaus!, regiſſ eDieknnger T ſl.-Looſe. 7 24 7083 e. 3 23.006 18091 1900 Da iger Helmühle ne 13 297556 Brüſſel 2. Petersbg. 41 nachweinOmdont. 40 Tölr.-Sooſe. 3 1125 60 do. e 93-660 Deren s 145,5908 r r 28 33 11421 955.6 allen Wage 5. Näge 0. ie Böre e leer. Ful San m rn un ber 332 de u. 19 u i mdo. do. II..... 32 8 2 7 Pommerſche J. p r et u g 7 122556 n 20 25 269 50 Liſſabon wodo. II. 101.5063. 217 1 2 94956 Barmer 8ankverem 2 3 Düſſeldorfer Waggon D 5 3 London 4.weſen S e e h u r UmrechuungöGourſe. re7 Sache. 575 jeä.: 7 kouv. 2 2 S 1,790 mS Sqchieſiſche J 85 756 Cos. Goth. CreditGeſel D 156356 Freund Naſch 65 95 S Rk., I Fl. holland. SAusländi e Fonds. S 7 Cöln W. Tomm. 6 T 56 Friſter Roßmann konv., 87 1 gert Esld Anbel 8,20 r Uebel voe t I 900 GiſeuhahnPrioritätsOhligatio nen. Se h z 1133338 T gre 08 t. i Wie n h e
Parletta 100 Sire-Sooſe 0 Hypoth.3. (Bert.)) Se do. Volpi Schlüter S 5 57 müſſenGntar Stadt in 1884.. 85332 Zinsfus 29bz. G Dedcge Skandſhuld. 7 7 113 8340 Hardurg Wien Gummi h 723 Gold, Silder und VZap erge e Warnun
do. do. 1655. z 352 Anatoltſee. 5 100 20 Deutiche Rationaidant 113258 Harkort St. Pr. kono. F 5 125633 Conrs in Mar et.1 Vol

i en et eirrg:- n n e h dasdo. d r 6 193 620 8 en do III. g. e 35 298 er i itdant 72 T 135538 irſchderger Maſchinen s 3 Terg n ver St. J

Se e e e e r. e WunvBö. 2 9 ur wen n e 75. n aliCerpitſche priv. Anleide e r e 4 77 Huewerſce San 8 T 175320 Katſürkendanrn- gen o 7 s e Lſtr. z unger dnee Jeet eeſt S a u d e n d n ruteeeeeeeerealeee eJal. Natb. Pfd. ſifr. 41 31338 do. Silbor- i. C See Veanerant. 9 4335 Magdedurger Bansent et 252 a n et nich sJependag. StedtAnl. 398 do. Gold Obl. T77 Audecer Commesrzdaut. 8 T t do. Pferdesahn 13 1117.55 aauffiſche Banknoten ver Dien 96 500 Dux Prager 3 95 596. 8 Vetklendurger Hosotdeken. 11 Rkrwt; Maſch. Breuer. 26 Februar. hinterle.Ven Staactant. v Sang nen veuſee 3. 3 See S ar 162780 Leipziger Vörſe vo gredit Iktien keinerleiOſtafr. Zoll -Obl.. 5 1107.5 JvangorodDomosrowo 42103 140 o h Bant- Ketten 7 7 i G r S San un eſondera Jtal. Eiſen Obl. v. St. gar 2,4 53 8 r r 134222 Deutſche Fonds. e o i giloo. Cred, 109, 58. e do. Mittelmeerdahn ſtr. 23 32 verus J aus konv. 5 1195 3 Sieg 478333 Spielkndo. 18e0er Looſe 4 137809 d JoldObl. 4 598108 6 de u 23.0 xAg. D. Kr. Lpz- 1 cd 354.006. Kaſch. Derrere 4 95 25 Pr. e z 2 115,90 G gintfuß 35 90 6 Dre DBane i 132328 ſtreckenr v u Anl. 81 fd. 5 53 Kronprinz Nudolfsbahn. 33 3334 h 0 114 25 K. Sächſ. t n. 85.590 277 h 10 22 90. 4 do. (Salzkammergut) 54 Bank el T do, h n. tp zig r Si erſtNufſiſche Pram.eint. i 57 w. B. 4 232995 h 7 7 h ä w.e r. iss z 7 4 85 8325 Zu a 77 do. e 5374 e I Börſenſdrene 1884... näh r c 0. 5 v Se e c et Sieget e än. n 283 Obligatieneniunduſtrieler Sefekſchafter S r rieb ue c S g 7 7 v F. tre er e ääet J 25.308 an är “üe i 7 Zinsfers 75 z 6 do, St.Anl. v. 1255. 3 109 55535 den. Wert. G. Fabr. 123,50 6 dieſes
d d 1880 32 96 406 27 Elttr. Geſellſchaft. 4 3335 do. v. 1653-63 32 2 23 Zimmer ma z 7 e itaorHin MoskauKirsk. a 98099 e Katt 4 337 do. ds. ist 3 590) 535655 Srö v. Karierfabeit (1897) D597506 hinterleChp do. Hop.eVfder. 1878 23 951 v Msk. KlewWor. in. b. 1996 99733 r v 4 e 606 do. de p. so J hl 8395 do. Schulodveorſchr. 2735506 Bankiea ar. 33 06 e. 4 3823 e a e 3300 Dorfe dis anbe Admitittt 5 J Dre nen 111006 e 100 83990 D. W. A. (Sondermann S Doos6,008 papiere7 l tr 113 256 NorthernPae. I. bie 1921 3 104 296 i Z. 23.05 do do. v. 1s609 3 313 Tolr. 383 02 Stier) Vorz, R. 22 e lane enAnartie r 4 i. 103 006 B J i 7 e z 34 Patetfadrt 4 22.495 do ſtr. gos. gettaul, 2.A 3 Thlr 27.282 r rn 12 t Bolen

J 84 Oreg, Ratlw. n. N., 1925 4 183 905 FenckelOblig tionen do. LaB 4 2s5 101,509 e r 73., 2 15392 veranlc
OrelGriaſiObl., S i 4 a. 3 22826 do. Eeneeenſendeieſe 3 do. St. 9555 de de Pr. 1.... zz J tetJeutf wir jotheken-Pfaudbriefe. do. do. do. v. 188 zu. Laure Obiicaneacn 37.495 do. Lan Tylr de. do. do, II. 45 65 606 ihnenL je 9h 4 Oſtpreußfſche Südbadn 91 506 G Naphta Obliga 99 752 3 1 97,99 Halleſche Ser. B. 8 256 Se Oeſt.Ung. Staatsb. alte 3 55308 Norddeutſcher e 4 do. eine.., z dw 32208 Fente Sioſ.9.-Nit 95 l 125755 Es finAnb.Doſfaner Pfandör. 3 18 382 z T r 3 87. 156 a Es e 4 95 i a 101,758 gr. r z 153.000 ſiatt, ot Br. -Kr. 5 2 4 e e eletee. Atrazd. zärt n d 313 a 2 187 333 e n 4 18083 09. 1497 e Wol Se el l138500 wäreD. g. i. m. tio. 33388 Detet. gotatten. 4 37 Seeteatſse r Att n wer 100308 Zur en r l i .598 notenr z 7 z 39275 6 do. Kordweſtdabn gar 3 108 105 Sergwerks uu) Hütten 4 tien. do. do. v. 4 190 390 S ne z 133323 ich vo

do. VIuztb. b. 1000 4 98 008 PilſenPrieſen. 'isös 3 65 896 S do. F7 v i607 4 z (105,75 do. eielte. Swaßend.. T beſondeDotſch. Grundſch.-Obl. 4 359 750 s Poreng. Eiſend.Döl. 1855 a 84698 Divirene ſIroſ rö o. Dent-unt. 3 z 22595 de Dierde. Renomig, T 206,006 Werlb
r. ehe 32 83228 Nſaſa gogion t e 23 00 Arenderger Bergwert 1333338 h a ne Ser. 193235 v. r h 1146,506 ein diO Hyp. z. r. e 5 je uKozlow J 72 d mm m. r 997530 Mi eiten tut i 37335 S a. e er 33 en t 18 c dem vLunburg. Hyvoth.Pfdor. u 423, Berzelins D 1133553 van I el 2 an e ne FS. 251 t 5 19051 4 38,00t5 z n Karten 6. 1909 à 53806 Zraunſchw. Koblenwerte 8 7728 n Sie. 3 95,208 de kleine 7 Fh 9908 Rufſ. Südweſtsahn. 956 kann „ür. 9 1177.25 do. von 1899 (S. II v. 87) 5,955 l-Sementf. Halle 14 Fälle4. 33333 r 73 33a e e e e z 37352 e 38338 en e 2 183334do S. 46 -190 b. 1008 223 eſter- on Z 1165.060 Conſolidat. Bergw.- G. x 5 e Mt. do. Baſo. Fahrt saru -7 196.,90 ehel 39505 do. Gold Obl h 4 4 33200 3,522 do. Wedſt. g. (Schöndore S Banki.o h u e er h .ee-: Be 368 33832 t etdo. do. II 3 ,OD o o. è e Duxer Kodlen en. e 35558 s e do. Stamm Br. 154,00 8 hal.Morihiger Hop.Pfdb.. 96760 5 h n a e e 141 302 S. dar. Dr.2. S. 995 derde echt k iööh 33100 do. h Gerene Bergwert 2 71223222 iſensahn-Stanw-Aktien. d S 5 13723 Ido. DrämPidh. 4 1588220 5 re in Fiſeubahn r den. 18 cos hLordd. Gr. Eced. Pfd. tg Eeorg Marien St.A. 3,065 5 S ich ſod. Gr. Creött v Tramskaukuſiſche e St. Br. 10 10 12 1890 1000 Zuckerfasr. Glauzig Z.m a T es 4 95,25 en 5 Gegen Vagh S an ren e i 345332 e Sade. e den kommeLe eſte eſrree 4 37822 do. 4 109508 dadzer en wert Se 53 15 ne h J T Jusländ. Fiſeubahn-vrieritätz- Oblig verlor

n an v „6 5 do. e n 2 r 00 rerdo. e 1 n 4 8325 abatn, 97990 Jnowrazlaw, Stelnfalz G. 1 14 294 525 o. h e z 7 233837 AufßgTepliger III z 92 ter

e a. u r det 5 t 190 um. 3 2,75 Wlrdikawsas h e t in 2 y e narg T 3 r z u 727 S. h x 2 3 Na rgNlawha Biſhuee. n an 4 nichtvo I rin r. 757, 9 arskoze et W M ut Chnennſnie z Elfenbahr-st.-5.- Aktien Si 4 Ehſeubayn-StanmnPriorititz-Aktien. e Spiela r 97356 de ſ I 1909 Zean 4 e 10 127,52 1390 1990 o de I Geld Z. 2de v x I 4 93,25 G Diotden 5 0 116 25 a dein r h 15 123,255 W 6 77,596 EreazKöflachet. 2 10400 di Er h 4 345338 188329 a u l e e e 8332 m u e t e. Ein e 2r 8 db x VilI b. 100 4 97.258 9 t 9 a 7 Hütte 1 15 52 t 7 Gr r Sir i z 32530 h 5 S i 288 e e Sie 119,2 G MartensurgNlawka s S EKaſganDderde
E. 6. 1210 v n.gen hin sie tods 4 100008 preußiſche Sädda

man regiſteDruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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